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Maisentwicklung verzögert, aber nur wenige Ausfälle 
Bonn (DMK) – Die Maisaussaat verlief in diesem Jahr in den meisten Regionen Deutschlands unter sehr trockenen Bedingungen. Vor Ostern gesäte Flächen konnten in der relativ warmen Witterung schnell auflaufen, sofern genügend Wasser vorhanden war oder durch tiefere Saat der Bodenschluss ermöglicht wurde. Durch den Kälteeinbruch kam es dann aber zum Stillstand, der auch die später gesäten Bestände erfasste, die zum Teil bis zum Auflaufen 3 Wochen im Boden lagen. Hier erwies sich der in diesem Jahr noch mögliche Beizschutz als Segen. Insgesamt werden die Bestandesdichten als ausreichend bis gut gemeldet, zu Umbrüchen von Maisbeständen gab es bisher kaum Anlässe, meldet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) nach Gesprächen mit der Anbauberatung in mehreren Bundesländern. Inwieweit es auf Flächen, die in der letzten Woche mehr als 100 l Wasser in kurzer Zeit aufnehmen mussten und teilweise über längere Zeit unter Wasser standen, zu massiven Ausfällen kommt, muss sich noch zeigen. 
Von deutlichen regionalen Unterschieden berichtete Norbert Erhardt von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen. So haben die 100-l-Regenereignisse in Ostwestfalen einige Flächen freigespült, während das nordwestliche Münsterland noch immer unter massivem Wassermangel leidet. Die Unkrautbekämpfung gestaltet sich schwierig, da bodenwirksame Herbizide auf den ausgetrockneten Böden nicht wirken können. Es wird empfohlen, eventuelle Regenphasen abzuwarten oder auf blattaktive Mittel auszuweichen. 
Nach den aktuellen Regenfällen habe sich die Lage in Schleswig-Holstein verbessert, auch wenn noch immer Wasser fehlt, schilderte Dr. Elke Grimme von der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein die Situation. Auch hier kam es nach normaler Aussaat Anfang Mai zunächst zu schnellem Auflauf, dann aber zu Stillstand. Jetzt befinden sich diese Bestände im 4-5-Blatt-Stadium. Auch der spät gesäte Mais ist aufgelaufen und jetzt etwa im 3-Blatt-Stadium. Die Bestandesdichten sind normal, es gibt bisher keine größeren Ausfälle.
Noch nicht verbessert hat sich nach Angaben von Dr. Hubert Heilmann von der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei in Gülzow die Situation in Mecklenburg-Vorpommern. Seit einem Jahr dauert die Dürre schon an, die Wasservorräte befinden sich bis in größere Tiefen auf äußerst niedrigem Level. Auch wenn einzelne Regenfälle das Auflaufen der Sommerungen bei normalen Bestandesdichten ermöglicht haben, werden weitere Regenfälle dringend benötigt, damit der Mais aus dem 2-Blatt-Stadium heraus weiter wachsen kann. Die Bestände präsentieren sich sehr unterschiedlich.
Zwar gab es auch in Bayern eine deutlich verzögerte Bestandesentwicklung beim Mais, jedoch hat sich nach den ergiebigen Regenfällen der letzten Woche die Lage entspannt, wie Dr. Joachim Eder von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft in Freising berichtete. Nachdem die Pflanzen aufgrund des Kälteeinbruchs und Wassermangels im 2-3-Blatt-Stadium stehen geblieben sind, geht die Entwicklung jetzt voran.
In Baden-Württemberg wurde Mais ab dem 15. April ausgesät, die Aussaat sei abgeschlossen, berichtete Dr. Hubert Sprich, IMIR Müllheim. Auch hier ist die Anfangsentwicklung durch die kalten Nächte sehr langsam voran gegangen, die Bestandsentwicklung variiert vom Auflauf- bis etwa zum 4-Blatt-Stadium. Die Wasserversorgung ist nach den Regenfällen nun zunächst ausreichend.
Mit zunehmender Wärme wird deutschlandweit ein Wiederergrünen der bisher großenteils auffallend gelben Maispflanzen beobachtet. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Maisbestände die aus vielen Regionen gemeldete Entwicklungsverzögerung von etwa 2 Wochen bei entsprechender Witterung schnell wieder aufholen.
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Im Juni beginnt die Maiszünslersaison 
Bonn (DMK) – Durch die kühlen Temperaturen seit Ostern hat sich neben der Pflanzenentwicklung auch die Entwicklung der Maiszünslerlarven verzögert. Gegenüber dem (allerdings sehr frühen) Vorjahr wird mit einem etwa 2 Wochen späteren Larvenschlupf des Maisschädlings (Ostrinia nubilalis) ab etwa Mitte Juni gerechnet. Das würde wieder dem langjährigen Durchschnittswert entsprechen, meldet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). 
Der Maiszünsler hat sich in Deutschland zu einem der bedeutendsten tierischen Schädlinge im Maisanbau entwickelt. Der Zeitpunkt des ersten Anflugs der Falter ist weitgehend witterungsabhängig. Gefahr droht, sobald 300° Temperatursumme überschritten sind. 10–14 Tage nach der Eiablage schlüpfen die Raupen. Sie nagen an den Blättern und bohren sich anschließend in die Stängel der Maispflanzen. Mit zunehmendem Fraß quillt aus den Bohrlöchern deutlich sichtbar Kot und Bohrmehl. Später knicken die Pflanzen um. Vor allem in Baden-Württemberg breiten sich neben der univoltinen Rasse auch bivoltine Maiszünslerrassen aus, die nicht nur eine, sondern zwei Generationen pro Jahr hervorbringen und dementsprechend beobachtet und eventuell mehrmals bekämpft werden müssen.
Dem Maiszünsler können die Landwirte mit mechanischen, biologischen und chemischen Verfahren begegnen. Die mechanischen Verfahren sind weitgehend vorbeugender Natur. Durch Häckseln der Stoppeln und intensive zerkleinernde Bearbeitung nach der Ernte wird der Lebenszyklus des Maiszünslers im Winter nachhaltig gestört. Eine chemische Bekämpfung kann mit Insektiziden erfolgen. Einige Mittel können bereits zur Eiablage eingesetzt werden. Später im Lebenszyklus des Maiszünslers wird der Einsatz von Insektiziden mit klassischen Geräten schwieriger, weil der Mais zu groß geworden ist. Dann empfiehlt sich die biologische Bekämpfung mithilfe von Multikoptern aus der Luft. Mit den ferngesteuerten Fluggeräten werden Trichogramma-Schlupfwespen in kleinen Kugeln über den Maisfeldern ausgebracht. Die natürlichen Gegenspieler des Maiszünslers können allerdings auch per Hand im Feld verteilt werden. Unter www.maiskomitee.de Rubrik Produktion, Pflanzengesundheit, Schädlinge/Krankheiten stellt das DMK weitere Informationen zur Verfügung. 
Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) rät den Landwirten dazu, Maiszünslerfallen aufzustellen, die Bestände intensiv zu beobachten, auf die Hinweise der Warndienste zu achten und die geplanten Bekämpfungsverfahren rechtzeitig zu organisieren.  
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DMK-Praktikertag: Fachvorträge und Maschinenvorführung zur Zerkleinerung der Maisstoppeln
Bonn (DMK) – Der Praktikertag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr am 23. Oktober bei der Trocknungsgenossenschaft Reding eG in 94152 Neuhaus am Inn statt. Das Besondere am Praktikertag ist die Mischung aus Fachvorträgen und der praxisnahen Maschinenvorführung auf dem Feld. Landwirte, Berater und Maisexperten diskutieren auch in diesem Jahr beim Praktikertag die Frage, wie Maisstroh und Maisstoppeln optimal zerkleinert und in den Boden eingemischt werden können, um die Rotte zu fördern und Schaderregern wie dem Maiszünsler oder Krankheiten, etwa hervorgerufen durch Fusariumpilze, die Überdauerungsmöglichkeiten zu entziehen. 
Das DMK lädt dazu gemeinsam mit der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), der Trocknungsgenossenschaft Reding eG und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) ein. Am Vormittag werden im „Gasthaus Innblick“ in Neuhaus am Inn Fachvorträge angeboten. Im Anschluss daran findet die Maschinenvorführung auf einer abgeernteten Körnermaisfläche in Reding (circa 5 km entfernt) statt. Aufgrund der regionalen Schwerpunktsetzung auf Körnermais wird in diesem Jahr keine Vorführung auf einer Silomaisfläche durchgeführt.
Nähere Informationen sind über das DMK, Brühler Straße 9, 53119 Bonn, Telefon 0228/92 65 80 erhältlich.
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Mais und sein Mikrobiom im Forschungsfokus
Bonn (DMK) – Das Projekt „Reconstruct“, das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Förderprogramm „Pflanzenzüchtungsforschung für die Bioökonomie“ zunächst für den Zeitraum von 2016 bis 2019 bewilligt ist, arbeitet mit der Versuchspflanze Mais, berichtet das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK). Wie das Portal „pflanzenforschung.de“ darstellt, geht es darum, herauszufinden, wie man die Interaktionen von Maispflanzen, Mikrobiom und Boden gezielt so beeinflussen kann, dass die von den Umweltbedingungen abhängige Ernte möglichst optimal ausfällt. Dazu arbeiten als Projektpartner die Universität zu Köln, die FAU Erlangen-Nürnberg, die Universität Potsdam, das MPI für Molekulare Pflanzenphysiologie, das MPI für Pflanzenzüchtungsforschung und das Forschungszentrum Jülich/RWTH Aachen zusammen. 
Nutzpflanzen leben in engem Austausch mit dem Boden und hier interagieren sie mit zahlreichen Mikroorganismen. Bei der Gesamtheit aller Mikroorganismen eines spezifischen Lebensraums spricht man von einem Mikrobiom. Einige Mikroben sind schädlich für die Pflanzen, andere wiederum haben eine wachstumsförderliche Wirkung. Im Projekt „Reconstruct“ werden nun stufenweise in Feld- und Gewächshausversuchen sowie Modellierungen möglichst optimale Bedingungen zunächst herausgefunden, mithilfe spezieller Computerprogramme vorhergesagt und schließlich überprüft.
Im ersten Schritt wurden fünf genetisch sehr unterschiedliche Maissorten auf Feldern mit vier unterschiedlichen Bodenbewirtschaftungssystemen angebaut. Im nächsten Schritt überprüft man diese Vorhersagen durch Experimente im Gewächshaus. Dafür stellen die Projektpartner synthetische Mikrobengemeinschaften im Labor her und untersuchen deren tatsächliche Effekte auf die Maispflanzen. Die bisherigen Untersuchungen zeigen, dass die einzelnen Maissorten sehr unterschiedlich auf die spezifischen Bedingungen eines Standortes, d. h. die Bodeneigenschaften, Bodenbearbeitung und unterschiedlichen Mikrobiome, reagieren. Bis zu einem gewissen Grad werden auch die Mikrobiome durch die genetische Ausstattung der Pflanzen beeinflusst, aber überwiegend sind der Bodentyp und das Mikrohabitat (Boden-Rhizosphäre-Wurzel) entscheidend. Wie bei vielen Kulturpflanzen spielt die Mykorrhizasymbiose auch unter Feldbedingungen eine wichtige Rolle bei der Ertragsbildung von Mais.
Klar ist bereits jetzt, dass für eine optimale Zusammensetzung des Mikrobioms individuelle Lösungen für unterschiedliche Flächen und Nutzpflanzen benötigt werden. 
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